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M Mchmhm« |)tp Deutschland.
Havas meldet : Der französisch - englische Zwischen«

>ll hat Deutschland nur in seinem Widerstände gegen die
Mhrung des Friedensvertrages bestärkt ; es zeigt eine
>IIigeVerachtung gegenüber den anderen Mitunterzeichnern

hei Vertrages. Gestern , so wird aus London gemeldet,
ll Lord Curzon energische Schritte beim deutschen Ge-

Wlräger in London getan haben , um eine Zurücknahme
überzähligen Truppen aus dem Ruhrgebiet zu erlangen.

Heule traf in Paris eine Nachricht ein , in der die englische
Negierung die anderen Alliierten zur Mithilfe bei der Ge-
saMiniiialive auffordert , wodurch von der Berliner Re¬
gelung die strenge Befolgung der Vertragsklauseln bezüg¬

lich der Entwaffnung verlangt wird . Im Falle einer
Nichtanerkennung dieser Forderung würde die gesamte Lebens'
Mittelversorgung für Deutschland eingestellt Ueber diesen

lunki hatte der englische Botschafter mit Millerond eine
ängere Unterredung . Zu -der Botschasterkonferenz , in der
>uch über diese Angelegenheit diskutiert wurde , sandte auch
>e italienische Regierung ihren Vertreter . Trotz des
ichweigens, in das sich die politischen Kreise hüllen , scheint

als ob Lord Derby , der englische Botschafter , dazu
wäre, die französische Regierung aufzufordern , an

im Schrine teilzunehmen . Die französtsche Antwort kann

nicht zweifelhaft sein . Diese Initiative der alliierten
muß angesichts des bösen Willens Deutschlands

lt  gebilligt werden . Alliierte Beobachter , die von der

°>nhr zurückkehrten, erklären , daß diese Bewegung niemals

tweu bolschewjkjschxn Charakter angenommen habe . Anderseits
»d uns mitgeteilt , daß die durch die Regierung ins Ruhr-

schickten Truppen viel beträchtlicher sind , als sie den
* 5tten  angegeben wurden . Das erste Problem , das

Merten Staatsleiter also zu lösen hätten , wäre die

Äte Entwaffnung Deutschlands.

belgische und der italienische Gesandte setzteil

^ bavon in Kenntnis , daß ihre Regierungen sich
den Lord Derby im Namen der englischen

^ Unternommen hätte , anschlietzen zwecks einer
Hptorn Kundgebung der Alliierten an die Berliner

Um 00,1  die vollständige Ausführung des
Vertrages zu fordern.

öWrf ! ^ > 16 . April , Rach dem „ Temps " hat die
schrill !<? e ^ eflteruncj zu dem von England vorgeschlagenen

^ der Regierung in Berlin ihre Zustimmung
Der Schritt wird darin bestehen , der Berliner

baldig

51.
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Men

. — ^ u; un xDiro dann vefleyen , oer Bertmer

Mer Erklären , daß die Alliierten die Errichtung

prolutionüteu Regierung , deren Politik dem

^ ^ blKag zuwiderläuft , nicht dulden werden . Wenn
die 9nr - ^ e^ me  den Sieg davontragen sollte , würden

Stamm - " brten genötigt sehen , ihr festgelegtes Pro-

a , ut ^ 'lckschaftlichen Wiederaufrichtung Deutsch-
äugeben und die Lebensmittelsendungen einzu-

de« Kaiser; md de« Kro»-
f ^ Miazea

Minister des Auswärtigen erklärte im

^ichland iy* s aU^ ^ ^ "'d der jüngsten Verschwörung in
^ der Kaff ^  energisch daraus dringen werden,

en der Kronprinz nach den holländischen
"ervracht

"Ivirie
werden.

Samstag, dca 17. April 1920.

Zur Tagesgeschichte.
Tie Reichsschuld.

Nach einer Mitteilung des Reichssinauzminister Wirth
rm zuständigen Ausschüsse der Nationalversammtung be¬
trug am 31 . Marz die fundierte Schuld des Deutschen
Reiches 92 Milliarden Mark , die schwebende Schuld Ivö
Milliarden Mark , zusammen also 197 Milliarden.

Keine Erhöhung der Versicherungsgrenze.
Der 6 . Ausschuß der Nationalversammlung (für Volks-

Wirtschaft ) , der das Recht der Nachprüfung und Bestäti¬
gung von Regierungsverordnungen durch die Nationalver¬
sammlung erhalten hat , stimmte vor den Osterferien der
Verordnung auf Erhöhung des Grundlohnes und Erwei¬
terung der Versicherungsgrenze zu . Dabei wurde auf An¬
trag der Mehrheitssozialdemokratie die vom Reichsrat vor¬
gesehene Erweiterung der Versicherung von 5000 Mk . aus
12 000 Mk . noch erhöht bis aus 20 000 Mk . Der Be¬
schluß wurde gefaßt , ohne vorherige Befragung der Frak¬
tionen , in großer Eile und Arbeitsbedrängnis . Nachträg¬
lich hat sich hcrausgestellt , das ; nicht nur die Kritik der
Aerzte , die überhaupt nicht gehört worden sind , sondern
daß auch den Krankenkassen und den Versichert -■> selbst ein
schlechter Dienst mit dieser Aeudermia aeleiüct derden
würde . Es sind deshalb , wie wir hören , Bestrebungen im
Gange , welche darauf abzielcn , daß die Nationalversamm¬
lung den Beschluß ihres 6 . Ausschusses , wie das in der
Geschäftsordnung vorgesehen ist , beanstandet und außer
Geltung setzt.

Esrperr und Malmedy.
Eine deutsche Note.

Die deutsche Regierung ließ ansang April in Paris
eine umfangreiche Note überreichen , in der sie Beschwerde
führt gegen die unerhörten Gewaltmaßnahmen , die die bel¬
gischen Behörden im Hinblick auf die bevorstehende Volks¬
abstimmung in den Kreisen E u p e n und Malmedp
zur Anwendung bringen . Schon in technischer Hinsicht kann
von einer sachgemäßen Abstimmung keine Rede sein , denn
cs liegen nur zwei Stimmlisten auf und die Einzelein-
iragung dauert so lange , daß innerhalb der sechsmonati¬
gen Abstimmungszeit bei ununterbrochener Reihenfolge der
Eintragungen nur eine Minderheit der Stimmberechtigten
das Stimmrecht ausüben kann . Vor allem aber gehen die
Belgier gegen Personen , die sich für Deutschland cintra-
gcn , init Zwangsmaßnahmen vor , die beinahe eine Ver¬
nichtung ihrer wirtschaftlichen Existenz bedeuten . Von
Maßregeln dieser Art sind die unerträglichsten die Ent¬
ziehung der Erlaubnis zum freien Verkehr im besetzten
Gebiet , die Entziehung der Lebensmittelkarten und der
Ausschluß vom Geldumtausch . Die deutsche Regierung
sieht in diesem Vorgehen nicht nur einen Bruch des wie¬
derholten feierlichen Versprechens der Vorsorge für eine
freie unbeeinflußte Stimmabgabe , sondern auch eine Ver¬
letzung des Friedensvertrages , da es die Ausführung eines
vertraglich verbrieften Rechtes verhindert . Sie legt gegen
dieses Verhalten der belgischen Behörden nachdrücklichst
Verwahrung ein und verlangt , daß Vorkehrungen für die
technische Durchführung der Abstimmung getroffen werden,
derart , daß jede Beeinflussung der Stimmabgabe aufhört,
die Eintragung geheim geholten wird und dagegen ver
stoßende Beamte entfernt werden . Die Note wendet sich
endlich an den Völkerbund mit dem Ersuchen , eine Kom
Mission zur Ueberwachung zu entsenden und spricht dre
Erwartung aus , daß Maßnahmen getroffen werden , um
die Vergewaltigung einer Bevölkerung von mehr als 60000
Seelen zu verhindern.

Die deutsch - belgische Grenze.
Die Kommission zur Festscyuitg der deutsch -belgischen

Grenze hat bekanntlich beschlossen, Belgien die einzige
Bahnlinie des rein deutschen Kreises Monschau zuzuspre¬
chen . Dieser vertragswidrige und rechtlich unhaltbare uird
unter Mißachtung der Wünsche der Bevölkeruiig gefaßte
Beschluß hat allenthalben berechtigte Entrüstung heroorge-
rufen . Nachdem bereits am 5. April zwei Abordnungen
aus Monschau in der Stadt Aachen beim Reichskanzler
vorstellig geworden waren und eindringlich um Hilfe ge¬
beten hatten , hat am 15 . April eine Abordnung des Land¬
kreises Aachen bei der Reichsregierung vorgcsprochen uitd
erklärt , daß mit dieser Verlegung der Grenze auch das
Hauptniederschlagsgebiet für die _ Versorgung des Stadt-
und Landkreises Aachen in belgische Hände geraten würde.
Damit würden wichtige Lebensinteressen großer deutscher
Gebiete gefährdet . Die Reichsregierung , die für die Not
der betreffenden Bevölkerung vollständiges Verständnis hat,
wird alles tun , um eine Aufhebung des als rechtsungültig
anzusehenden Beschlusses der Grenzsestsetzungskommiffion
herbeizuführen.

28. Jahrgang

Dss Ends der Hrrndelsststte.
Protest ves Seeschiffahrtstages.

Auf der Hauptversammlung des deutschen Seeschiff
fahrtstages in Bremen wurde folgender Protest gegen die
Auslieferung des Restes der deutschen Flotte eingebracht:

„Der siebte deutsche Seeschiffahrtstag hat mit Bestür¬
zung und tieffier Besorgnis von der am 12 . April in
der Nationalversammlung erfolgten Mitteilung des Herrn
Reichskanzlers Kenntnis genommen , wonach die wochen¬
langen Bemühungen der Vertreter Deutschlands in Paris
um das Hinausschieben des Ablieferungstermins des
Restes unserer für die überseeische Fahrt verwendbaren
Schiffsraumes ergebnislos geblieben sind . Wollen wir vor¬
dem völligen Zusammenbruck bewahrt bleiben , wovon der
ehemols feindliche Block wegen der uns auserlegtcn Be¬
dingungen kaum minder als Deutschland betroffen ist , so
ist für die Einfuhr des Mindestbedarss an allen notwendi¬
gen Rohstoffen aus den überseeischen Ländern ein eigener
Schiffsraum von mindestens 700 000 Tonnen erforderlich.
Das , was uns zugestanden wird , reicht auch nicht im en :-
ferntesten zu . Ausrechterhaltung der Küstenschiffahrt aus.

'Bleiben die Alliierten auf ihrer ebenso unversöhnlichen
wie wegen des Schiffsraumes überflüssigen und unbegreif¬
lichen Haltung bestehen , dann werden sich den 10 000 brot¬
los gewordenen Seeleuten abermals Tausende zugesellen.
Dann stehen wir vor der für die Kultur Europas ver¬
hängnisvollen Gefahr eines drohenden deutschen Bolsche¬
wismus vn der ganzen deutschen Wasserkante . Deshalb
richtet der siebte deutsche Schisfahrtstag erneut an die
Reichsregierung >mo ihre Delegierten in London die drin¬
gende Forderung , alles daran zu setzen, daß Deutschland
der klägliche Rest seiner Handelsflotte erhalten bleibt ."

Der Protest wurde emstynmig angenommen und so-
dcmn dem Reichskanzler , dem Auswärtigen Amt und der
Nationalversammlung übcnr .uteU.

Dr . Heims Programmrede.
Eine deutsch - französische Verständigung.
Dr . Heim hielt in der Kreisversammlung der Ober-

pfälzischen Volksparte » eine bedeutsame Rede , in der er
: feine Ansicht über die Möglichkeit einer Verständigung mit
Frankreich wie folgt entwickelte:

Wir haben die Verräter in unteren eignen Reihen.
Unabhängige sind es , die fortwährend den Franzosen An¬
geberdienste leisten und auch gesagt haben , daß die Ein¬
wohnerwehren zu nichts anderem dienten , als den Racbe-
krieg gegen die Franzosen vorzubereiten . Die Franzosen
leiden unter den Folgen des Krieges ebenso wie wir.
Werden die Franzosen die Folgen des Krieges leichter er¬
tragen , wenn sie uns wirtschaftlich ruinieren ? Wenn ein
gesunder Apfel neben einem faulen liegt , dann wird der
gesunde auch krank . Wenn die Franzosen uns ins Elend
hineinpeitschen , so peitschen sie sich mit hinein . Ich gelte
als ein Franzosenfreund Meine Politik ist klar und ehr¬
lich ; sie ist eine gute deutsche Politik . Frankreich fürchtet
den Bolschewismus einersests und den Revanchemiliiaris-
inus andererseits , uitd nun weiß es nicht , wie es seine
Politik einstellen soll . Vielleicht besinnt sich Frankreich
darauf , daß es noch etwas gibt in der Mitte , und das
wäre ein ehrlicher Versöhnt,ngsfriede . Es wird Voraus¬
setzung sciit . daß Frankreich unser Land räumt und den
Stachel aus dem Fleisch zieht . Frankreich fürchtet nichts
mehr als den Zentralismus . Es könnte offen und ehrlich
den Deutschen lagen : Wir wollen lieber ein förderalisti-
sches . Deutschland , und wenn ihr das schafft, dann sind
die Voraussetzungen zu einer Verständigung gegeben . So¬
lange Frankreich diesen geraden Weg nicht geht , werden
wir nicht cmporkommen . Frankreich ist schon einmal auf
solchen Irrwegen gewandelt . Das war in Ungarn . Es
war General Esperay , der mit den Bolschewiken zusain-
mengearbcilet hat . Heute ist rn Ungarn das ehemals so
beliebte Frankreich um den letzten Rest von Sympathie ge¬
kommen.

Oberlchlefien.
Blutige Husammenstötze.

Die „Schles . Ztg ." teAl mit : Als Urheber der Blut¬
tat all dem ' Gütervorsteyer Placek in Oppeln wurde der
Alpenjäger Jules Pasenti  verhaftet . Das Krcgs-
gericht ist anr Dienstag znsamme «getreten , um über den
Fall zu verhandeln . Pasenti ist . Italiener , steht aber «m
sranzöstschen Militärdienst . Als Grund zur Tat gibt er
an , daß seine Eltern in Frankreich von den Deutschen er¬
schossen wurden . Er habe dafür Rache genommen.

Der „Schics . Volksztg ." zufolge stellte die oberschlcstsche
Arbeiterschaft in einer Pr .xsammlung an die PolksabsiiM-
muliüSkommill ' ion anläßlich ^ der Ermorduna des Gütervor ».
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stevers Piacek folgende Forderungen Der Familie des
Ermordeten soll eine Entschädigung von iüt) 000 '.vtark
in E old gezahlt und den Verletzten eine angemessene Ent¬
schädigung gewährt werden. Kein sranzösischer Soloat
iranzösischer Soldat darf außerdienstlich Waisen tragen.
Die französischen Befehlshaber haben daraus zu achten, daß
der Bevölkerung gegenüber die Gesetze der Menschheit ge¬
achtet werden. Bestrafung des Täters . Sollten die For¬
derungen nicht angenommen werden, droht die gesamte
'Arbeiterschaft mit Generalstreik.

Nach Schluß der Versammlung kam es zu blutigen
Zusammenstößen zwischen Arbeitern und französischen Sol¬
daten, bei denen auch französische Soldaten verwundet
wurden. Die Bestrafung des Täters wurde seitens der
Kommission zugesagt.

Hie Franzosen in Frankfnrt.
Die Besetzung «uv ihr Echo.

Der römische Korrespondent des „Petit Journal " er¬
klärte, in italienischen Regierungskreisen sei man aller¬
dings mit dem Vorgehen Frankreichs nicht einverstanden
gewesen, aber auch nicht mit der Form des englischen Pro¬
testes, dem sich die italienische Regierung deshalb nicht
angeschlossen bätte. obwobl sie formell aufgefordert wurde.

aenb tzetzektt keine eiaenMcke tzfctte Urknee weTir aber
neugebikdeten Ortswebren in den einzelnen Gerneinden
Knd mit radikalen Elementen durchsetzt. An eine restlose
Waffenabaabe wird auch hier nickt aedackt Zwiscken ss-l-
berteld und Remscheid machen führerlose Banden die Ge¬
gend unsicher.

Belgiens Teilnahme.
Das offiziöse „Journal de Brurelles " sucht das bel¬

gische Volk zu beschwichtigen, indem es erklärt, es bestehe
keine Befürchtung, daß die englische Regierung Belgien
weitere Kredite verweigern werde wegen der Beteiligung
belgischer Soldaten an der Besetzung Frankfurts . ' Die
englische Regierung habe schon lange erklärt, daß sie über
den 1918 bewilligten Kredit von 9 Millionen Pfund S :r-
ling nicht hinausgehen könne. Lediglich mir Privat a-
ken hake die belgische Regierung noch verhandelt. Es
lönne als Befürchtung nicht ausrechterhalten werden, oaß
die Beteiligung an der Okkupation irgend etwas mit de»
englischen Ablehnung zu tun habe.

„Journal de Bruxelles" gibt unumwunden zu, daß
die belgische Regierung Hintergedanken hatte, als sie ein
Bataillon nach Frankfurt a. M. entsandte, denn das " at
erklärt, eine der Folgen des Dienstes, den Belgien F . .1*
reich leiste, sei, daß die Lösung der belgisch-französii a
-̂ rage der luxesburgischen Eisenbahnen beschleunigt w.> e.
Jedenfalls scheint Belgien die große Genugtuung zu ha¬
ben, daß wenigstens vorerst Delegierte für diese Verhand¬
lungen ernannt würden.

Nach „Allgcmeen Handelsblatt" schreibt der „BrnsiAe,
Standard ", der Entschluß der belgischen Regierung, eA-
gische Truppen an der Besetzung deutschen Gebiets i tt-
znnehmen, sei höchst bedauerlich, da es Unbeständi- ' it
imb Mangel an Gefühl für die nationale Würde verr. ie.
tnenn Belgien hinter seinem südlichen Nachbar verlaufe nao
«eine Unabhängigkeit gegen ein paar schöne französische
Kompliin- :üe »erkaufe._

Hie Lage im Ruhrgebiet.
Die auf Grund des Bielefelder Abkommens in Bo.

cknm abzugebenden Waffen werden, wie von militärischer
Seite verlautet, von den zurückfluiendenSpartakisten in
das beraische Fand verschlepvt, darnnier anaeblick vier
Flachae ĉhiitze. Auck in Wattenscheid sollen viele Westen
versteckt sein. Die aus Barmen und Elberfeld abaezoaene
Rote Arme- hat unt-rwegs sinnlos geplündert. Bei den
radikalen Elementen der nördlich bis zur Ruhr liegenden
Stäht - fanden ste willkommene Wcknahwe und liehen dort
das gestohlene Gut und die Waste« zurück. In dieser Ge-

San Memo.
Das „Echo de Paris " bestätigt, daß die erste Frage,

die der Oberste Rat in San Reino behandeln wird , die
Ereignisse in Deutschland betrifft, namentlich aber die
Besetzung von Frankfurt  a . M. Danach wer¬
den die Führer der alliierten Staaten an die Adriaftage
herantreten, in der, wie in italienischen politischen Kreisen
verlautet, das zwischen Italien und Jugoslawien abae-
schlossene Kompromiß zu ratifizieren sein wird . Endlich
haben sich die Delegierten zu den Vorlagen über die
Wechselkurse, die von Luzatti Angebracht wurden, auszn-
sprechen.

Die „Preß "-Jnformation meldet aus Rom:  Mini¬
sterpräsident N i t t i wird auf der Konferenz in San Remo
einen Antrag nachdrücklich unterstützen, der auf die Auf¬
nahme Deutschlands und Oesterreichs in den Völkerbund
hinausläuft . Dieser Entschluß ist auf das kürzliche Er¬
gebnis der Konferenz mit dem Staatskanzler Renner und
auf den jüngsten Schritt Frankreichs zurückzusühren.

Der Oberste Rat wird sich in San Remo auch mit der
Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen mit Rußland
und mit der Frage der Anerkennung der Sowjetregierunq
befaffen Man ist der Ansicht, daß Italien diesmal auf
einer definitiven Lösung dieses Problems bestehen wird.

Rach dem „Petit Jeurnal " ist es nicht wahrscheinlich,
daß die amerikanische Regierung auf der Konferenz von
San Remo vertreten sein wird.

BÜerlsi Nachrichten.
Aerztestreik?

Eine allgemeine Versammlung der Münchener Aerzte-
schaft hat erklärt, in den Aerztestreik gegen das neue Kas¬
sengesetz eintreten zu wollen. Um eine Zusammenarbeit
der gesamten deutschen Aerzteschast in dieser Frage zu er¬
zielen, ist man mit der Zcntralorgamsation der Freien
Aerzteschast in Leipzig in Verbindung getreten, wo die
Entscheidung fallen wird.

Aufstand in Kleinasien.
Der „Nieuwe RotterdamscheCourant" meldet, daß in

Damaskus und in Syrien der Aufstand gegen die Eng¬
länder ausgebrochcu sei. Auch in Mesopotamien befindet
sich Kut-el-Amara in der Hand der Aufständischen. Die

f Bewegung greift auch auf die Bezirke Bagdad und Basra
über. Die Brücken seien gesprengt, die Bahnlinien evr-
schiedentlich unterbrochen.

Der Rückschlag der Mark,
Berlin,  15 . April.

Der vorgestern eingetretene und bei dem zum Teil
sprunghaften Aufstieg der Markvaluta in den vorgegan-
geuen Tagen vorausgesehene Rückschlag ist augenscheinlich
auf Baissespekulation zurückzuführen. Von der Pariser
Börse aus nahm am Dienstag der Rückschlag in der Ent¬
wertung der Mar : seinen Anfang; die Pariser Börse no¬
tierte an diesem Tage noch im Borverkehr die Mark mit
?5% Cts ., die Schlußnotierung ergab jedoch einen Rück-
Ichlag auf 30% , der sich am Mittwoch fortsetzte und die
Vtark auf 25% Cts . zurückwars. Die nemralen Börsen
reagierten anfänglich auf diesen Szenenwechsel nur in
sehr geringem Maße, die Schweiz hatte am Dienstag so¬
gar noch eine geringe Höherbewertung der Mark zu ver¬
zeichnen. Als aber am Mittwoch d;r Rückgang der Mark
,ich an der Pariser Börse fortsetzte, folgten die neutralen
Borgen; m Zürich ging die deutsche Valuta von 10%
aus 0 ' n Amsterdam von 5,72% auf 4,42% und in
Stockholm von 9 ans 7% zurück. Im Laufe des heutigen
Tage- trat aber wieder ein Umschwung ein. In Stock-
tzolm erreichte beute die Mark wieder 9. in Zürich ttien

Fe wlsffer"eiivcks an, aus 9,35, «msterdckrnu
Stillstand und später eine allerdings gerimP
lung, in Paris aber, wo die Baissespekulation
lich gewirkt hatte, stieg die Bewertung der
ste notierte zum Börsenbeginn wieder 27 iaeoe»
Mittwoch bei Börsenschluß) und setzte die Stei«--
Mm Schluß auf 28 -Cts . fort. Damit ist zwar
wenigen Tagen erzielte Aufschwung bei weitem»
emgeholt, aber die kurze Dauer des Rückschlag./

darauf wieder einsetzende Auswärtsbewe
des Wirkens der Baissespekulation beweist dock
Vertrauen das Ausland trotz der schwierigeno
Reich der deutschen Währung beimitzt. Infolge L
begmneiwen und hoffentlich anhaltenden Aufstiea?
im Auslande kennten heute an den deutschen M,
landtzche  Devisen wieder etwas ermäßigt werden

Hie Reichz«schüffe zum Brotprei
Ueüer die Erhöhung des Brotpreises und di.

forderten Milliardenzuschüssedes Reichs teilt der
nnanzminister mit: In Eingaben ans Ministerin^
in Vreffeäußerungen sind in letzter Zeit Stimmen
worden, daß man eine nennenswerte Einwirkung
ansaabunq der Verbilliaungssummen nicht bemech
Offne die Verbilliquna hätte aber nnter Zugru
des Valutastandes vom 1. Februar und anfcm»;
das ttilo Fleisch. Speck. Me bl nur zu 45. beztv. s.
1° Mark abgegeben werden können, während uni«
hilsenabme der Nerbillia, 'na?.snmmen tatsäckllch dH
aabe zu «0 W „nd i .g-> Mar ' erfalate All- y
kreise ffnd sich darüber einig, daß die Verhrlliomj
Lebensrnittel im bisheriacn llmiana nickt west--
werden kann. Es erscheint niimöalick. solche <s5«~'
rm Hanshaltlina - iäbr 1919 auck im kommenden st
diesen Zweck aufrnbrinaen . Ans der anderen Seih

j klar, daß nickt obne 'eben liebergana von der
auna abacqanaen werden kann. Es werden daher„
demnächst vorziileaendea Natetat weitere Milliarde
d-e Verbilliauna nack dpg, 1. Avril 1920 an»
Diele werden >n erster Klnie- rar Verbilliauna vm
'andsffeisch. S «eck und Mehl nnd *»* einem sehr
riüen Teil fiir die Verbilliauna des Auslaudsacke
nötig' Wecken. waZ z„r Aufr-ckierbaltuna der bi?
kaimlllck 'ebr Warsam bemessenen Brotration c' ;
iff bat stck aber als uotwendia erwiesen, i»
Bindung damti den Mehlbreis her ReicksaetreidE
sentlick »tnanfzusetten und nialöick den Znsckloo.
selbstvilrist-hastenden Kommnualvervaude »n zahlen
entsvrecheirdz„ erhöben wz. worlaae stebt die N
vom 2 Mai ab vor. Der Meblvreis der Reim
stelle wird darnack non 1-92 auf 20t Ma'ck für da
velzentner stecken -̂ rotz der beabstcktioten Rerd
ves Meblnreises werd-n durck >-ie in Anssicht gen»
Verbilliauna «'ehr als zwei Monate bindnrck
^rot von reicksweaen «.95 Mark znaesttzt. Aucki
wenden o?ritteckhr werd-n stch selbst bei anssckä
Zuarundekeonna des Mrefcks kür inländisches
niei-riaere Vreise nicht ckststellen lassen.

Äleiue Meldnuffen.
Berlin . Die Meldung über die VerhasM

Eenerals L ü t t w i tz und des Majors Bisch «' '
die Aufhebung eines Propagandabureaus der B
truppen in Stolpmündc scheint auf einer Mysttsi!
beruhen.

lokales und Provinzielles.
Schierstein, den 17. April1

X lSeiueindevertetung. In der gestrigen
waren anwesend unter dem Vorsitz des Herrn
Meisters Kessels von der Gemeindevertretung die
Sattler, 2B. ; Rossel, Fr.) Schön, Eg. ; BergM
Schumann, A. ; Gruber, Eg ; Roth, Fr.j 2
Ehrengart, L. ! Kahn, D. : Moser, H. s R'

Schloß Dawerow.
Ein Familienroman von Erich Knopp.

P P . (Nachdruck verboten .)
J Umsonst stellte ihr der Vater vor, daß er aus
Anstand und Höflichkeit gegenüber einem Verwandten
gehandelt habe, wenn er Egon öfteren Zutritt gestartete,
daß er geglaubt , ihr damit angenehme Ablvechseluna
und Zerstreuung zu verschaffen, ohne an weitere Kon-
sequenzen zu denken. Umsonst rechtfertigte Die Mutter
ihr beiderseitiges Verhalten.

Leider aber brachten , die Nachforschungen in der
Hauptstadt und in Egons früherer Garnison ein durch¬
aus ungünstiges Ergebnis . Von einer Heirat konnte
unter keinen Umständen mehr die Rede sein . Ter Vater
Adeles schrieb Egon daher eine Absage, worauf der
alte Baron von Hagen äußerst entrüstet jegliche Be¬
ziehungen zu Pelonken wiederum abbrach , auch Helnntt
die Besuche bei den Verwandten streng verbot ."

Wenn er über seinen leichtsinnigen jüngsten Sohn
Egon auch ernstlich böse war , so hielt er ihn trotz
lemer Streiche , die ihm vielleicht nur zu einem kleinen
Teile bekannt sein mochten, dennoch als Gemahl einer
Bürgerlichen für gut genug

Egon , der sich unter der Aufsicht seines Vaters nicht
mehr wohl fühlte , verließ nach heftigem Zerwürfnis
mit diesem das Schloß Tamerow Er niarf sich einigen
leichtsrnntgen Genossen in die Arme , mit denen er
ein ausschweifendes Leben führte Leidenschaftlich frönte
er dem Sprel , und seine Zügellosigkeit richtete ihn sehr
bald moralisch zugrunde.

Um sich in den Besitz größerer Geldsummen zu
setzen, die er zur Fortführung seines lasterhaften Leben«
benötigte , fälschte er nacheinander Wechsel auf den
Namen seines Vaters in einer solchen Höhe, daß de
Baron , der seinen Namen nicht öffentlich gebrandmark;
iehen wollte , alle Wechsel einlöste, hohe Hypotheken
ruf sein Rittergut aufnebmen mußte , die ihn fast an
den Rand des Ruiens brachten.

Ter Vater sagte sich von seinem Sohne los und
>wang ihn , ins Ausland zu gehen. Bald darauf starb
ruch die Mutter EgonS, die, wie man sagte, von Gram
»nd Reue dahingerafft wurde.

Ans Schloß Tamerow waren jetzt schlechte Zeiten
angebrochen . Aber auch von Pelonken konnte man das¬
selbe sagen. Adele wurde mit jedem Tage stiller und
teilnahmloser . Sie hatte für nichts mehr Interesse
Ganz mechanisch verrichtete sie ihre kleinen Obliegen¬
heiten . sie ging umher wie ein lebender Slutomat
vre eure Nachtwandlerin . Allmählich bildete sich ein
tiefes Gemütsleiden heraus , so daß ärztliche Autori¬
täten angerufen werden mußten . Tieie hielten eine
längere Reise für das beste Mittel , ihren Geist in
andere Bahne » zu lenken.

Tie Reise wurde auch unternommen . Der Onkel
beglertete seii-.en Liebling und deren Mutter auf den
Zährten in die Alpenwelt , in die sonnigen Gefildc
Italiens und Südfrankreichs , und es zeigte sich in der
Tat daß diese energische Ablenkung äußerst wohltätigen
Einfluß auf die Kranke ausübte . Ja , die Gesirndüna
machte solche Fortschritte , daß Adele nach halbjähriger
'Abwesenheit von der Heimat als Gesundende zurück-
cehren konnte. Tie Besserung in ihrem Gemütszii-
,tande hielt zur Freude der Umgebung an.

Man pflegte jetzt sorgfältig den Verkehr mit der
vcachoarn; auch brachte ihr Bruder , der Huckrenleli«
nant , häufig eine Anzahl Kameraden aus seiner Gar
nlson mit auf das Gut , um sie fortdauernd in An
rcgung zu erhalten . So blühte sie körperlich wieder an
und bot dasselbe Bild holdseliger Jugendschönheit dar
.cne in früherer Zeit . Aber keine Anzeichen ließen ftc
vahrnehmen , daß sie etwa für einen oder den andere,
oer häufiger auf dem Gut erscheinenden Gäste best' '
deres Interesse gezeigt hätte.

So ging es jahraus , jahrein , bis die neue 'Bah
iiefkntft wurde und eine Anzahl ^ nĉenieure auf de!
-ut eNilogiert wurden . Innerhalb ' weniger Wvchr
annie man eine völlige Umwandlung an ihr beol
,chten. Ter Magnet , der sie förmlich wider Wille
aiizog und in ihrem sonstigen ruhigen Wesen so ve-
änderte war nicht schwer zu finden . Oberingenien
Htnrichsen , der den Bahnbau leitete , hatte die c Revr
fntion in ihr hervorgerufen.

Ter Onkel überzeugte sich bald von der vornehme
Gestnnuilg , dem fetnen Takte, der guten Lebensart de
Mannes . Htnrichsen war ebenso wie er , Heinricki Par
Part , viel gereist, hatte mehrere Jahre in Chile an

einer Gebirgsbahn bauend zugebracht und war
vorigen Sommer von dort zurückgekommen.

Es boten sich daher mannigfache Anknl
punkte zwischen beiden , die der gegenseitigen
rung forderlich waren . Auch Waldemar Parpar
Hlnrichsen hoch ein . Wie Adele über den neue
genossen dachte, hatte sie noch keinem verrate,
war es ln die Augen springend , daß der näh
gang mit ihm ihre Gefühle verstärkt haben
Htnrichsen begleitete sie an den Sonntagen l
Pferde . Tann ritten beide weit in die Landsch

auf dem Hasenberg , einem Lieb>
Adelens , Rast , trabten wohl auch den neuen
.' rper . entlang und fanden iich hungrig und <
,ur Mittagstafel wieder ein.

Ter Hasenberg war ein Hügel an der Gr-
Gutes , der eine weite Llussicht auf das um
Gelände gestatttee . Hier standen im kalbst-
Anzahl Pappeln , Birken und dichtes Unterhol.
.norsche, mit Moos bewachsene Bank lud zur
tie Linie der neuen Bahn mar so gelegt,
ierade mitten durch den Hasenberg lief ' Tie $
nit der Moosbank waren somit dem Unterga5"ht. Daran ließ sich nichts ändern. Adele

schon seit langem und trauerte , wie
m stillen über das traurige Schicksal dieses
crde mit dem sie durch unzährige Erimieruu-
.rende und des Leides förmlich  verwachsen war

Schon sah sie eines Tages Arbeiter mit de
>>e und den schivarz-weiß-roten Stäben Hai
uon wurden Holzpflöcke in die Erde getrieben,
renze des Abbaues festlegen sollten Aber

och standen am folgenden Tag « zu ihrer großen
.' asten Pappeln und Birken an der gewohnten
oshalb mochte mit dem Abschlagen der Bä«

' lange gezögert werden ? Sie fand das hö-hs
nrdlg . Tie Eltern und der Onkel konnten kel
ngende Erklärung dafür abgeben . Man wollte
'Gauleiter beim Abendessen nach dem Grund
ussalligen Wahrnehmung fragen . Adele, als .'

nelsten Interessierte , übernahm diese Mission- $
„prÄ * ”erJlP ' als er sich dazu äußert !flir

-»nächst auszuweichen , gab dann «
NNttvort. die niemand erwart »! ttaet» ckiort
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Bewilligung der erhöhten Preise für Versetzung
der Sinkkästen

S;e kosten für die Versetzung der Sinkkasten sind
. EdMehnert schon im Vorjahre bewilligt.
5J, «nOciten kannten aber noch nicht ausgeführt werden,
K , Sinkkästen liicht beschafft werden konnten. Die

in der Zwischenzeit eine Verdoppelung er-
Betmg von 6200 Mk wird einstimmig

Schierstein
soll dafür

-iwirkung
»t bemech

Zuan»
anfangs
beziv,

rend unin
ä'Wicfi ü(

Wfc feb
ierdiilicim,
bt hieita
che©tiü
lenden
ercn ©eitel
mt der
t doder1
MMardkil

120 an«/
oirna vors
cm iebri
n>d?act'Ä

der iiiäf'l
ttiott crifl
'lesen, in
icclreideA
ischloa.
i tofilcnI
't die (5*
r
•f fiit ta|
" ’0etböi
sicht
durch mif|
. Auchi

miSsM
lch?̂

m.  Der
beroUlif t.

Jrlaf5 einer neuen Geschäftsordnungfür die Er-
" "ebung von Abgaben für Begräbniskosten.
Die Begräbnis kosten find enrgeteilt in 3 Stufen und

E für Kinder uv. er lU Jahr , für Kinder von V.—14
gahre für Erwachsene über 14 Jahre . Sie sind gestaltet
nach Einkommens- und Vermögensverhältnissen in drei
klaffen. Sie betragen: für Kinder unter y4 Jahr:
t 10  15 Mk ; für K nder von 1*—14 Jahre : 20, 35,
50 Mk. ; für Erwachsene 30, 50, 70 Akk. Da der bis¬
herige Fahrer des Leichenwagens Den Vertrag gekündigt
tiat, wird das Eemeindefuhrwerk die Fahrten ausführeir.
Tie Vorlage fand einstimmige Genehmigung.

1. Gesuch der Nachtwächter um Gehaltserhöhung.
Die Nachtwächter haben ein Gesuch um Gehalts¬

erhöhung eingereicht. Es wird einstimmig beschlossen,
eine lOO°/0ige Erhöhung vorzunehmen. Es erhalten vom
1. 4. 20 ab die drei ständigen Nachtwächter demnach
3440, 3240, 3240 Mk. pro Jahr.

5. Bewilligung einer Entschädigung für den Milch-
verteiler.

Der Milchverteiler. Bürogehilfe Maxheinrer, nimmt
diese Arbeit außer seiner Bürozeit vor. Es wird ein¬
stimmig eine Extravergütung von 50 Mk. im Monat be¬
schlossen.

ü. Beschlußfassung über Aenderung der Ordnung
betr. die Erhebung von Lustbarkeitssteuern im
Bezirke der Gemeinde Schierstein.

Einstimmig wird beschlossen, eine ca. lOOvchige Er¬
höhung der bisherigen Lustbarkeitsstellern vorzunehmen.
Voraussichtlich wird der Kreis eine solche Steuer einführen,
von der die Gemeinde2/s, der Kreis lJs erhält.

7. Genehmigung der Holzversteigerungen
Die Bremrholzversteigerung am Samstag erbrachte

einen Erlös von 19149,00 Mk.,' die Nutzholzversteigerung
am 14. April einen solchen von 19442,50 Mk. Beide
Versteigerungen werden einstimmig genehmigt.

_Nach Verlesung des Protokolls wurde die rasch ver¬
laufene Sitzung geschlossen.

** Lokatgewerbeoerein. Die Generalversammlung
am vergangenen Samstag war leider wieder nur schwach
MUcht, eine bedauerliche Tatsache, die man immer wieder
von neuem feststellen nruß. Der stellvertreteirde Bor-
Mnde, Herr W. Stoll , eröffnete die Versammlung unD
chattete den Jahresbericht. Er teilte der Versammlung
K daß der i. Vorsitzende, Herr Ehr . Weber, aus ge-
Wstlichen und familiären Gründen sein Amt niederlegen
"süßte, was allgemein bedauert wurde. Aus dem Bericht
Mg zweiter hervor, daß die Mitgliederwerbung rm Laufe
^ Jahres einen erfreulichen Erfolg zeitigte, indem die
-olngliederzahl eine bedeutende Erhöhung erfuhr. An
rÜ durch den Herrn Schulleiter erstatteten Schulbericht
BPfe sich eine Besprechrmg über die für die gort*

- ^ dungsschullehrer äußerst brennende Frage der Ver¬
eng des Schulunterrichts in die Arbeitszeit. Die Ee-
Mwetrerbenden haben sich nach anfänglichen begründeten
Werstreben mit dieser Neuerung abgesunden. Die Durch-

scheitert hier aber air dem Akangel arr Schul-
uumen, die durch den Volksschuluirterrichtvoll in Anspruch

genommen sind. Der Behauptung des Herrn Schulleiters,
me Verlegung für sehr einfach fand (doch nur auf

ein êr Mtsbildung der Schulkinder. Red.) konnte der
ngeholte Bescheid des Herrn Rektors Herr entgegengehalten

767̂ , der die Verleaung des Fortbildungsschulunterrichts
^ursche Unmöglichkeit bezeichnet. — Rach Rechnungs-
age des Kassierers, die als mustergültig befunden

~ wurde diesem Entlastung erteilt. — Aus der Er-
lÄf bezw. Wiederwahl des Vorstandes ging Herr
5er? Jl 1.? 11 als  Herr Georg Rieth als ll. Vorsitzender,

Bieger als Schriftführer hervor. Als Beisitzer
für ^brr Heinrich Moser hinzugewühlt. Als Abgeordnete
«etaln!ri am 20, ö- Mts . in Limburg stattzufinMnde Ge-
die der Gewerbevereine Nassaus wurden
Punkt ?r ? ilh. Stoll und Karl Kaiser bestellt. Beim
der hiPr |tl)iei,enC5  wurde über die Kohlenversorgung
und gx̂ -.^kwerbetreibendetr allgemein lebhaft geklagt
3i0urt)eii UV"en' um eine  beschleunigte Aenderung nnch-

Turnaenŵ̂ 'bü>chcs. Die erste Schlagballmannschaft der
das Rm«!," , begibt sich am Sonntag nach Rüdesheun, um
Turnaem»i x öe9en  die gleiche Mannschaft der dortigen
hiesigen Bahnh""^ Mragen. Abfahe 72" vormittags vom

Müssend dem Haferbrot ? In Kreisen, die es wissen
värtiĝ . derzeugung verbreitet, daß unser gegen*
dir letz,. L, ' ,n  der Hauptsache Gelstendrot, noch nicht
t°r0una h. T„ barf,e[lt- aus welche wir in der Brolver-

"" adstnken müssen, sondern, daß wir bald zum

mehr aufzutreiben und unser Gersienvorrai ebenfalls
nickt unerschöpflich ist. schreiten die großen Städte bereits
zum Ankaul von Käfer Man spricht auch bereits davon,
daß bald der 4pfündige Laib Brot auf 4—5 Mark zu
stehen kommt und daß es Kaserflockenmehl als Kaus-
haltungsmehl geben wird.

* Versorgung der Kriegsbeschädigten und Kriegs¬
hinterbliebenen . Nunmehr ist der Entwurf des Reichs¬
versorgungsgesetzes im Reichsarbeitsministerium fertig-
gestellt und' dem Neichsrat übergeben worden. Der Ent¬
wurf, der mit dev Verbänden der Kriegsbeschädigten und
Kriegshinterbllebeiteneingehend besprochen worden ist,
will in erster Linie die Versorgung der Teilnehmer des
Weltkrieges und ihrer Hinterbliebenen nach einheitlichen
Grundsätzen regeln. Die Berücksichtigung des militärischen
Dienstgrades bei Bemessung der Versorgungsgebllhrnisse,
die unterschiedliche Bewertung der Dienstbeschädigung
und der Kriegsdienstbeschädigung, der Unterschied zwischen
allgemeine Versorgung und Kriegsversorgung der Hinter¬
bliebenen haben zahlreiche Härten gezeitigt und sind des¬
halb fortgefallen. Die Höhe der Versorgungsgebührnisse
der Beschädigten richtet sich nach der Minderung der
Erwerbsfähigkeit; bei schweren Beschädigungen ist ein
progressives Ansteigen der Rente vorgesehen. Die Ver¬
schiedenheit der vor dem Militärdienst' ausgeübten Berufe
wird durch eine Ausgleichszulage berücksichtigt, ferner
sind Kinderzulagen, für teuere Orte Ortszulagen, ein
Sterbegeld und wie bisher, Gebührnisse für das Sterbe-
viertelj'ahr vorgesehen. Die Versorgung der Hinterbliebenen
schließt sich eng an die Versorgung der Beschädigten air.
Eine wesentliche Neuerung bringt der Entwurf in den
Vorschriften über die Heilbehandlung, auf die ebenso
wie auf fast alle anderen Leistungen aus dem Gesetze
ein Rechtsanspruch bestehti sie soll grundsätzlich von den
Krankenkassen durchgeführt werden, zumal der größere
Teil der Kriegsbeschädigten schon auf Grund der Reichs-
verstcherungsordnung versichert ist. lckeben den Opfern -
des Weltkrieges berücksichtigt der Entwurf in den Ueber-
gangs- und Schlußvorschriften auch die Ângehörigen des
neuen Heeres.

* Der Steuerabzug von 10 v H vom Arbeits¬
lohn . Auf Grund des' Gesetzes zur Durchführung des
Einkommensteuergesetzes vom 31. März 1920 (R . G. Bl.
S . 428) wird der Tag des Inkrafttretens der §§ 45 bis
52 des Einkommensteuergesetzes, die den Abzug von 10
v. H. bei der Lohnzahlung durch den Arbeitgeber be¬
treffen, vom Reichsminister der Finanzen demnächst be¬
kannt gegeben werden. Erst mit dem Inkrastt '-eten der
genannten Bestimmungen beginnt der Lohnabzug; auf
bereits erfolgte Lohn- und Eehaltszahlungeicerstreckt sich
der Abzug iricht.

* Wichtig für Krankenkassen und Apotheker. Der
Reichsministerder Finanzen hat aus eine Anfrage des
HauptverbandeSdeutscher Orkskrankenkassen, ob die Um¬
satzsteuer von den Apothekern für den Krankenkassenge¬
lieferte Arzneien in Rechnung gestellt werden könne, unterm
23. Februar 1920 011 3808) den Bescheid erteilt, daß dies
nicht der Fall sei, sofern die Apotheker ihre Bücher so führen
würden, daß die Lieferungen an Krankenkassen von den
übrigen zu unterscheiden seien.

* Magarine , im Inland hergesielll, soll nach einer
Meldung des Reichswirlschaslsministerlums30 Mk.
75  Psq . das Kilo kosten Diese Meldung wird wohl
mit Recht Enlrüstunpsruse auslösen. Die Erhöhung
sch?inl denn doch auch über eine schamlose Preislretderei
zu gehen.

* Reichstagswahl voraussichtlich am 13 Juni.
Wie die „Sozialistische Korrespodenz" milteilt, ^werden
vorausstchilich am 13. Juni , drei Wochen nach Phtngsten,
die Wahlen zum neuen Reichstag staltfinden. Ein früherer
Wahltermin dürste technisch unmöglich sein und die Koalt*
Nonsparleien seien entschlossen, die Wahlen sobald als
möglich stailfinden zu lassen. Diese Haltung sei durch
die politische Gesamllage auch unbedingt vorgeschrieben.

* Residenz-Theater . Das beliebte Votksstück mit
Gesang „Das Glücksmädel" gelangt am Samstag ^neuein*
studiert zur erstmaligen Aufführung und wird Sonntag
abend wiederholt, während Sonntag nachmittag zu halben
Preisen „Eine Ballnacht" gegeben wird und Sonntag vor¬
mittag 11 Uhr „Die Liliputaner" nochmal „Schneewittchen
und die 7 Zwerge" zu halben Preisen spielen.

Theater-Spielplan.
Residenztheater in Wiesbaden.

Vom 18. bis 20. April 1920.
Sonntag, vorm. 11 Uhr: Halbe Preise! „Schneewittchen"
Sonntag, nachm. 3 Uhr: Halbe Preise! „Die lustige Witwe"-
Sonntag, abends 7 Uhr: „Das Glück̂mädel".
Montag, nachm. 3 Uhr: Halbe Preise! „Schneewittchen" .
Montag, abends 7 Uhr: »Das süße Mädel".
Dienstag, nachm. 3 Uhr: Hacke Preise! „Schneewittchen"
Dienstag, abends 7 Uhr : «Die Puppe".__

Amtliche Bekanntmachungen.
Betr . Anmeldung

von Weinbergschwefel nnd Kupfervitriol.
Die Weinbergbesitzer werden ersucht, ihren Bedarf an

Weinbergschwefel und Kupfervitriol bis spätestens Dienstag,
den 20. d. Mts . auf Zi mmer7 des  Rathauses anzumelden.

Betr . Versteigerung von Gemeindewegen.
Am Diestag, den 20. d. Mts., nachm. 2 Uhr be¬

ginnend, wird im Sitzungssaale des Rathauses die Gras¬
nutzung auf den Gemeindewegen, Löschungen in hiesiger
Gemarkung öffentlich versteigert.

Betr . Lebensmittelausgabe.
In den hiesigen Lebensmittelgeschäften gelangen
100 Gramm Schmalz, das Kg. zu 32 50 Mk,
250 „ Bohnen, das Kg. zu 10.00 Mk.,
150 „ Wüzenmehl, das Kg. zu 2.00 Mk.,

und Kinderzucker für den Monat März, das Kg. zu 3.00
Mk., zur Ausgabe.

Als verloren ist gemeldet:
Ein Portemonnai mit Inhalt.

Als gefunden ist gemeldet:
Ein Korbdeckchen.

Näheres auf Zimmer 1 des Aalhauses.
S chi e r ste i n , den 16. April 1920.

Der com. Bürgermeister: Kessels.

Bekanntmachung.
Es scheint in einzelnen Gemeinden die Wintersaat durch

die große Feuchtigkeit, Krähen und sonstigen Schädlingen
teilweise gelitten zu haben, sodaß sich Rach- oder Umsaat
als erforderlich zeigt. Die einzelnen Landwirte, welche hier¬
von betroffen werden, haben dies bei dem Bürgermeister
unter Angabe der Größe der Grundstücke, sowie der ge¬
wesenen und zukünftigen Bestellungsart, anzumelden.

Durch einen Sachverständigen werde ich die Anträge
sofort prüfen lassen und erforderlichenfalls über die Ver¬
wendung des doppelten Saatguts Bescheid erteilen. Die
Bürgermeister werden hiermit angewiesen, Anträge sofort
ohne Verzug an die Kornstelle vorzulegen, damit die Land¬
wirte nicht behindert sind. Bei Nichtbefolgung der An*
ordnung kann eine Verrechnung des Saatguts bezüglich der
Ablieferungspflichtnicht erfolgen und haben die Zuwider¬
handelnden nach 8 80 der Reichsgetreideordnungdie Folge
zu tragen.

Wiesbaden, den 10. April 1920.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses:
I . V.: Schlitt.
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Dienstag, den 20. April ds. Js . beginnt das neue
Schuljahr und sind lt. Ortsst. alle in hiesige» gewerblichen
und kaufmännischen Betrieben beschäftigten männlichen
Personen, welche am 1. April 1920 das 17. Lebensjahr
noch nicht vollendet haben, zum Schulbesuche verpflichtet. Die
Schulpflichiige« haben sich an dem oben bezeichnten Tage,
nachm. 5 Uhr, in der Alten Schule anzumelden. Die Neu-
aufzunehmenden unter Vorlage ihres Schulentlaffungszeug-
niffes.

Der Arbeitgeber ist nach8 7 des Ortsst. verpflichtet,
seine schulpflichtigen Arbeiter bei dem Schulvorstande anzu¬
melden. Die Anmeldungen sind an Lehrer Schmidt zu
richten.

Der Sachunterricht wird Dienstags und Freitags von
5—7 Uhr, nachmittags, in der Alten Schule erteilt. Ueber
die Unterrichtszeit des Zeichenunterrichts wird später noch
Näheres bekannt gegeben.

Gleichzeitig wird den Eltern volksschulpflichtiger Söhne
im Alter von 12—14 Jahren der Besuch der Zeichenschule
empfohlen.

Auf die gewissenhafte Befolgung der §§ 7 und 8 des
Scat ., welche die An- und Abmeldung der Schüler regeln,
wird nachdrücklichst verwiesen, da bei NichtbeachtungBe¬
strafung erfolgt.

Schierstein. 16. April 1920.
Der com. Bürgermeister: Kessels.

SchierWer UMMsMt
Am

Sonntag , den 16 . Mai ds. Js , nachm. 3  Uhr
findet im Gasthaus „Sonneneck" eine außerordentliche

MiiglieümmaikkiMng
statt.

Tagesordnung:
1. Erhöhung des ärztlichen Honorars.
2. Satzungsänderungen.
In Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung wird,

um vollzähliges und pünktliches Erscheinen gebeten.
Der Borstand.



Zentrurns-Berein. » m
.ohne

Am Sonntag , den 18 . April
findet im Gasthaus zur „Deutschen Treue", nachm 3 Uhr

lleneralvmamMiig
statt, wozu die Mitglieder und Freunde der Zenirums-
partei freundlichst eingeladen werden.

Die Tagesordnung wird in der Versammlung bc->
kanntgegeben.

Im Anschluß daran Vortrag des Herrn Haenlein,
Hochheim.

Der Vorstand.

Sportklub Lmky  Biebrich.

Bruch-
Operation
ohne

Berufsstörung
auf

naturgemässem
Wege

Habenicht, Spez.-Institnt
für Bruchteile

Sprechstunden
Bonifatiusstra sseMAINZ, jed.Freitagv.9b.IUhr

Warne vor Nachahmung

Die Anwendung <j y
rens ist sehr einfach Un(f
fordert täglich kaum 1]
Zeit. — Prospekt , 30 (f
ressen Geheilter aus
Gegenden , sowie d. aufldsJ
de Schrift über die „HabenT
Methode “ wird BruchleJ

den auf Wunsch vom
Haupt-Institut Köln
U.Sachsenhausen 39

gegen Rückporto zug esaaj)  I

Parklichtspiele
in Biebrich „ Kaiser Adolf“

39 Wiesbadenerstrasse 39

Sonntag , den 18 . April
findet im Saalbau zum „Deutschen Kaiser' eine große

Mrljiiltung mit Tmz
statt. Es gelangen sämtl. mod. Tänze zur Aufführung.

Es ladet freundl. ein
Der Vorstand.

Von was spricht ganz Schiersteinn.Biebrich
von dem grossen 48 aktigen Film-Werk

| Die Dem«der Well! |
naraanmmmmmaangmmmnnnnm/aaim rCTffl
Cxj cd  an cd cd cd cd bü öd öd cd dg cd □□ oh eh  □□ is eh  Bl
Grosser Fortsetzungsfiim in 8 Teilen nach dem Roman

von Karl Figdor.  In der Hauptrolle :
Mia May -MG

Bekanntmachung.
Hiermit machen wir bekannt , daß Neu¬

oder Nachinstallationen , sowie Reperatnren
nur durch dieRheingau -Elektrizitäts -Werke,
oder die konzessionierte Jnstalateure

Herren Paul Haas und
Heinrich Moos

ausgeführt werden dürsen.
Sämtliche Veränderungen der Anlagen

sind uns schriftlich zu melden.
Bei Revisionen lverden alle nicht ge¬

meldeten Veränderungen , sowie unvör-
schristsmästigen Anlagen vom Strombezug
ausgeschlossen.

Gleichzeitig empsehlen wir uns in der Aus¬
führung elekt . Licht - u . Kraftanlagen , sowie
Lieferung aller ins Fach einschlagenden
Artikeln.

Bestellungen nimmt unser Betriebsmon-
tenr Herr

Karl Helferich
aus unserer Unterstation , Wörthstraste 3,
jederzeit entgegen.

RheiWil-Eledtrizitäts-Werke
A .-G . Eltville.

Große Beamten Geldlotterie : Ziehung
Morgen ! ÄSOOOO Mk . Gewinne!

Unterzeichneter bestellt bei der Fa. I . Staffen, gegr. 1875,
Wiesbaden , nur Wellritzstraße 7.

Bcamtcn.Geldlose Ziehung 16.- 1». April 3,30 Mark
11 Lehrerheim-Lofe 135 000 Mk. Gewinne (Los1Mk.) 10 Mk.
Reine Uebersee-Z garren von »0 Pfg . — 3 Mk.
Zigaretten (bek. Marken), von 25  Pfg . — 60 Pfg.
Wiederverkhnferund Wirte erhalten Rabatt. Nicht Ge¬
wünschtes durchstreichen. Deutlich unterschreiben an obige

Firma eiusenden.
Sonderangebot für die Leser der „Schiersteiner Zeitung".
Wohnort Name .

. -. Datum ..
Ausschneiden und sofort einsenden!

Fahrrad,
fast neu, mit Terpedorfreilaus,
ohne Ber., zu verkaufen.

Näh . Lindenstr . 9.
Ein vollständiges

Bett
und ein Chaiselongue
wert zu verkaufen.

K. Sommer , Lehrstr. 44,
Tapezierer.

1 Paar Herren-Zuob
(43), gut erhalten, ! ^
Herren-Arbeiter -SchM
billig zu verkaufen.
Schilfer, Garlenslr. iz

lostenabi

preis-

F.-C. 1908 Schierstein
ladet hiermit seine Mitglieder
zu der heute abend 8 Uhr
stattfindenden Monatsoer¬
sammlung im Ratsftübchen
ein.

Der Borstand.

Kirchliche WM,
Evangelische Kirch^

% Uhr(Sottcgb'enff. 1
10̂ Uhr Äinberfloilcsbia

Pfr . Gun,

d-MU
znsev
nm-ei

Ferr

Eine junge, hochtrstchlÎ H'
Ziege « ll

zu verkaufen.
Karlstrabe 81

Ein

Frütajahrs-Kleidano.

telier für mod. Photographie.

Sakko-Anzüge Mk, 295, 395, 500. 675.
Sport-Paletots und Ulster Mk 275, 420, 6O0, 800

Einzelne Hosen Mk 45, 69, 90, 150, 210.
Echte Münchener Loden-Mäntel und Capes für

Herren und Damen.
Konfirmanden- |und Kommunikanten Anzüge,
Knaben Sakko nnd Joppen-Anzüge Einzelne

Knie» und Leibhosen.

Bruno Wandt , Wiesbaden■» Kirchgasse 56.

Achtung!
£ee

ittl Di

Infolge der fortgesetzten Steigern!
der Materialien nnd Löhne sind wir
zwungen , unsere Preise dementspre
zu erhöhen und verweisen auf die in
Werkstätten ausgehängten Preisen.

Schneidermeister:

Schwärzet , Felser , Löw,
Mills,

Mama
fitem. -
, otMtung
i gOriidt
Iften Mo
| ganzen[der Hei!

Schön , Raßmaml

ihrer sä
lamalio

kisscne5
die In!
Allcr-ge
gen ko
gern» i
Das ist

Dadan
sganzen

Slempel*££*«
liefert Niemand schnellerI

als die

Rhein. SlkWelfabrih.
Wiesbaden, Kirchgasse 7,

Telefon 3765.

Hut -Umpresserei
Wiesbaden. Bleichstr.

Herren-, Stoma-,!
nnd Kinderhillk

Berkaufv.Billen.Wohn- u. Geschäftshäusern. 2
Grundstnchen.Landgütern,kl.Landiv.Betriebe. JE
Industriebetrieben und Landhäusernm. gr. z
Garten in Wiesbadenu. weiterer Umgebung
lRheingau, Taunus bis Frankfurta. M.)

vermittelt schnell und streng reell.
Grundstücks -Markt G.m.b. H.Wies¬
baden , Schwalbacherstr . 4 , Tel. 5384.

V

Karbid,
Karbid -Lampen,

Kaffeeröster, Easlampen,
Brenner, Zyl., Glühkörper,
Gaskocher und Schläuche,
Brat - u. Backhauben, Bade-
wannen, Zapfhähne, Gas - 1—
und Wafferschlüuche zu ver¬
kaufen.

Krause, Wiesbaden,
Wellritzstraße 10.

werden nach neueste»
kleidsamsten Modell¬
formen schnellstens

geliefert.

B. Siiietiiiami

F. Strittet, Biebrich, titasilnsse 14.
Moderne Photos, Photoskizzen, Gruppenbilder

Heimaufnahmen, VergrÖSSerungen nach jedem Bild

Reisepassbilder in sofortiger Ausführung.
Aufnahme bei jeder Witterung, bis abends 6% Uhr

Sonntags von vorm 10 bis nachm. 6^ Uht geSffnet

Imkii- ii. Herren-Hiilei
umgepreßt.

Alle Formen der neuen Mode sind da. Auch Linvn-
iFormen zum Selbstanfertigen . Lager in allen erfordert.
Zutaten . Preiswerte Umarbeitung von Seiden - und
Borten -Hüte.

>M . Schulz , Wiesbaden , Wellritzstraße Ä.

mögt. in verkehrsreicher Lage,
für sofort zu mieten gejucht.

Offerten unter 2 . K. 200
an die Geschäftsstelle.

Schul¬
ranzen
Größte Auswahl.
Billigste Preise.

Ofseiietl als
Sprz'olilät.

l,§Mrime «ftr.i0.

Kaufe Altmaterial
Lumpen, gestrickt. Wollumpen, Papier zum Einftampfen

und Zeitungen , Metall ges. Höchstpr.
I . Gauer , Wiesbaden , Helenenstr. 18.

Telefon 1832. Telefon 1832

^Meiäne

I Alt-Kupfer, Messing,Blei , Zink, Zinn
kauft zu hohem Preis

I Gmer& Hier,Wiesbaden,
Werderstr. 3. Tel. 4551.

Rähmschin«
aller Systeme

werden sachgemäß f»!°
repariert.

A Schumann»
Mainzerstr . 30, pari

Ja
sstch je l
Händê
lesene^
)it  FÜI

Uwre tnc
| Schreibe
Iimb bie
[Sie OS
; veimari
stsoße,,

18%etti
WlN:
Roheit
Whig«
iWH5£
'«nt bc
A °r,
«ttn et
%nbe
^ flbl:
W» m
Pb[le«
%iäin
^itoatii
f iniistilht
'«en i.

Nordhäuser
- - „ Kautabak

Ein Gnrtenmbeiter LL
gesucht. sVerkäufer.

Tabak- u. Zigarrengesä
Vogel,

Wilhelm Heim,
Blierweg 25.

bie'h
iviede-

^Teil

«iSTm « mi \ Nicht zusagendeohne Pension Geld zurück,
sofort gesucht.

Näh, in der  Geschäftsstelle.

*iet«

Melstnnde.
WeiüWtt

?%t
«Juten
Seihe

Sonntag , den 18. April
Abends 6 Uhr

Wilhelmstr. 25, II
Jedermann herzlichkommen.

von 100—600 Liter, neuu
Käserei Braun » Mainz,

IBleiche 34, Telefon 2148

'Unzesie

Bauschule JfÄJ
Meister- u. Polierkurse,
August, Oktober und J

Will«| Ausführliches PrograroiP^.

Tod nnd Ästl
Sliiiff

«>e ^
*eiqtö

Sn ,
Snne2.««
Hast
van;

vernichtet Schwaben,
Kakerlakenu. sonstigesW t!

Drogerie

Suche per sofort ein tüchtiges

Mädchen
» JS LlMilW SchMt»

und Essen.
Näh. Ludwigstr. 2, 1. Et.

r°ldc

»ich«
en

Mainz,
«nguftinerstraße
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